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und -entfremdeter Menschen, denen (Gjott se1ne 1e und uwendung nıchtZhabe
Hıer sprach en gelehrter ıturg1ıker ersten Kanges uns, der selne Hörerinnen und Hörer
zugleıich auch als Seelsorger anzusprechen vermochte. urc se1ne Ausführungen INdUrcC.
betonte Häußiling immer wıieder dıe Freude der Liturgıie, dıe Freiheit FÜr dıe Liturg1e
und dıe Einübung ın das lıturgische Geschehen DIies kann L1UT durch dıie ständige aktıve
Teılnahme der Liturgie selber und Hc eine innere Aneı1gnung ihrer einzelnen Elemen-

geschehen. Der Referent zeıgte dies einer exegetisch-meditativen Auslegung des Na
erunsers und se1lnes edankenreichtums Häußling betonte, WIE sehr Menschen durch
iıhr Miıtfeıiern der Liturgie innerlich wachsen und reıten können, eiıne überzeugende
CI der Eucharistiefe1ier und der Gemeindepastoral zusammenwiırken. Dıie Fragestel-
Jung der atte übrıgens dıe Eucharistiefeier als lıturgietheologische Miıtte
im 1C Zum chluss gab Häußling (mıt Zustimmung der Anwesenden) euttlic se1lner
IW  ung Ausdruck, dass Rom in erster Linıe Verlautbarungen formulıere, welche Pries-
tern und Kirchenvo dıie ertiefung und das urchhalten ihres Glaubensweges in UunNnNsc-

PE harten eıt helfen und Mut machen würden.
Außerordentlic klar e1c dıe usführungen VON Prof. Dr Martın Klöcke-

NCI, Universıtät Frıbourg ber „Die Sıtuation in unseTenN Gemeı1inden und Eitureie:.
uch 1: oing AaUuS$s VO Strukturwandel In uUunNnseTeTr Gesellschaft, VOIl der 1e Vorstel-
lungen und relıg1ösen Erwartungen In UuNseIeN Geme1minden. 1C immer SsInd städtische und
größere Geme1inden schwıer1iger In der Liıturg1e heimısch werden lassen, als kleinere,
Orilıche Verhältnisse. Dıie Zahl Jener, dıe Gottesdienst teılnehmen, kann verblüffend
schwanken, Je nachdem, WI1Ie aktıv dıe pastorale Praxıs im (Janzen VOI ebt Klöckener
ahm auch gelegentlıch ezug auf dıe konzılıare Liturgiereform, dıe theologische Vertie-
fung der Liturg1e als Glaubensnahrung, dıe 16 der lıturgischen Dıenste, den tellen-
wert der eılıgen 1Im Gottesdienst oder dıe Neuwertung der lıturg1schen us1
Dankbar habe ich dıe Anfragen des Referenten das egenwärtige gottesdienstliche Le-
ben miıtverfolgt, da gerade diese Aspekte einen emımnent ökumenischen Charakter en
DIie Feststellung eines pastorallıturgischen Pragmatısmus statt eiıner aufbauenden Liturgie-
theologıe; vielerorts unreflektierte Routine statt „geistlicher Nachhaltigkeıt”; Materı1al dUus

belıebıgen Ideenkısten statt eiıner konzeptionellen, lıturg1schen Bıldung; oder katholischer-
se1ts eın och verbreıtetes Monopol der Messe erktagen statt einer 1e (Gottes-
diıenstformen;: SsSowle eiıne sıtuationsbezogene, Tagesaktualıtäten orlentierte, statt elıner
christuszentrierten Liturgie. Klöckener zeıgte In seinem nachhaltıgen Refterat konkrete
Zukunftsaufgaben auf: ıne Qualitätspflege der Liturgie iIm Allgemeınen; den täglıchen
(Gjottesdienst In en Kırchen: eiıne Verbesserung der lıturgzischen Bıldung VON Priestern
und Volk: eine Vertiefung der Einheıt VON öffentlıchem Gottesdienst und prıvatem eıstlı-
chem eben: eıne Entwicklung der Pastoral VO entrum der Liturgi1e her mMmMer wleder
Örte ich aus den Referaten und Dıskussionen den eınen, sımplen und doch OolIfenDbDbar nıcht
leicht bewältigen Gedanken heraus: „ES g1bt nıchts Gutes, außer InNan tut es'“

Andreas Redtenbacher, Klosterneuburg
Wiederzulassung des alten Messritus VoN 0627

aps Benedikt XVI hatte Ende August überraschend den Generaloberen der schismatı-
schen „Priesterbruderschaft 1US X “’ Bıischof Bernhard Fellay, einem Meinungsaus-
tausch empfangen ach Einschätzung des emeriıtierten raiekten der Gottesdienstkongre-
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gatıon und derzeıtigen Mitglıedes der Kommıiıssıon „Eccles1ia De1ln“ dıe Tradıtionalısten,
aradaına. orge edına Estevez, SE1 eiıne allgemeıne Wilederzulassung des MessrIitus vVvon

962 eın schwerwliegendes theologısches Problem Jedoch mussten VOIL elıner Einiıgung
Roms mıt den Tradıtionalısten In lıturgischen Fragen dıe ärung der oroßen dogmatıschen
Meinungsunterschiede erfolgen, und die Lefebvristen mussten dıe ehren des 7 weıten
Vaticanums akzeptieren, S der frühere Präfekt In einem Interview. DIe Priesterbruder-
SC 1US sıeht das umgekehrt Zzuers musste der alte Messrıtus wleder allge-
meln rlaubt se1n, dann Öönne Ianl auch daran gehen, ber es Übrige reden. Der Kar-
ına raumte aber e1n, dass eine allgemeıne ulassung des Rıtus VoNn 9672 kirchenrechtliche
und lıturgische TODIeme mıt sıch brächte (Kalender, mangelnde lıturgische Homogenıität
der Dıözesen, eic) und unterstrich, dass der konzılıare essrItus ebenso „absolut ortho-
dox'  c sel, WIeE der VOoN 962 Allerdings sprächen dıe beıden Rıten unterschiedliche „SensI1-
bılıtäten“‘ Vor dem Treffen mıt dem aps gab CS mehrere Kontaktgespräche sowohl mıt
aradaına. ına Estevez, als auch mıt dem Präsıdenten der Kommıissıon „Eccles1a Detr-
ardına Darıo Castrıllon Oyos Daraus Sing hervor, dass INan ber sehr unterschiedliche
Posıtionen unter den schismatıschen Tradıtionalisten informiert se1 CS gebe sehr flex1ıble
und nuancılerte aber auch Vertreter unter ihnen. eren einung, Messen im nach-
konzıllaren Rıtus se1len „häretisch“ oder „ungültig‘‘, bringe weiltere Verhandlungen eine
extrem schwier1ige Sıtuatlion.

„Anlassgottesdienste “ Symposion der LKO September 2005 INn Salz-
burg

Das diesjährige Symposıion der Liturgiekommiss1ıon für Österreich fand und
September im Bıldungshaus St Vırgıl in Salzburg Statt und w1ıdmete sıch dem schwıierigen
ema ‚„Anlassgottesdienste Liturgische Feler zwıischen theologischem Anspruch und
pastoraler Wirklichkeit‘‘ 81 die vielschichtigen Fragestellungen ZUT Lıturgie In
säkularısierter Gesellscha und ema .„Rıtendiakonie" überaus eutlic Jage

INan €e1 das ardına arlo Martın1 SJ zugeschriebene Wort .„Dıie Kırche
efriedigt nıcht Erwartungen, sondern felert Geheimnisse‘“, wurde die pannung hınter
dem ema Vvollends bewusst. Der teıls unübersıichtliıche Problembefund in der „goltleS-
dienstlichen Landscha: WAar eilnehmern und Referierenden ohl bewusst, lässt 6S aber
derzeit och nıcht ZU, gee1gnete Schlussfolgerungen systematısch aufzuzeigen und ONSe-
YJUCHNZCN dıe Praxıs aufzuzeigen. Es referlerten: Redtenbacher, (&  Z
Schwarz, Haunerland, und Weß (mm Vertretung Vvon Fuchs). Die Ergebnisse des
ymposions werden In HID 60 (2006) Heft vollständig dokumentiert werden.

„Fest der FEucharistie mit Kardinal Christoph Schönborn Oktober 2005

Am Samstag, Oktober 2005, 5.00 fand iIm Wiıliener Stephansdom eın „Fest der
kEucharistie‘‘ statt Eınen Jag VOT Eröffnung der Weltbischofssynode, dıie erstmals unter
aps ened1i in Rom zusammentrat, das ema Eucharistie ehandeln, atte
der Vorsitzende der Österreichischen Bischofskonferenz und Wılener Erzbischof Kardınal
1stop cCANhONDOrn in den IDom eladen und gleich mehrere nliegen mıt diesem Gottes-
dienst verbunden: Das Ende gehende Jahr der Eucharistıie sollte mıt diesem est aus-

klingen, zugleich wurde das „dreijährıge Jahr der Bıbel““ abgeschlossen und des 1 0-jährigen
Amtsjubiläums des Wıliener Erzbischofs gedacht Das est wurde In vielen ffenen Kırchen
schon oraben! durch eine eucharistische Anbetungsstunde eingeleıtet, be1 der Ial


